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4) Saaldecke .

Die den Zufchauerraum nach oben abfchliefsende Decke wird , nicht immer
zutreffend , mit dem Namen » Plafond « bezeichnet ; denn fehr oft bildet fie nicht ,
wie der Name andeutet , eine ebene Fläche , fondern vielmehr eine flache Wölbung
oder Kuppel .

Die Geftalt der Gefamtfläche des Plafonds mufs fleh felbftverftändlich in der

Hauptfache aus derjenigen des Logenhaufes , welches er überdeckt , entwickeln ; doch
finden fich hierfür die mannigfaltigften Löfungen fowohl in konftruktiver wie auch
in dekorativer Beziehung . So kann die Fläche des Plafonds durch ein von der

Umfaffungsmauer des Zufchauerraumes unmittelbar oder mittels Stützen , Säulen,
Pfeiler etc . getragenes Gefims umrahmt werden und dadurch den Gang diefer

Umfaffungsmauer faft genau wiedergeben . Diefe letztere kann aber auch , ganz

Fig . 164 .

Deckenvelarium .

oder teilweife in Bogenftellungen aufgelöft , eine ftarke Hohlkehle mit einfehneiden-
den Kappen tragen , welche ohne eigentliches Kranzgefims zu der Fläche des Pla¬
fonds überführt . In den meiften Fällen ftellt die Fläche der Decke eine nur in

Beziehung zur Längsachfe fymmetrifche Figur dar , in die ein Kreis gelegt wird,
deffen Mittelpunkt demjenigen des hinteren halbkreisförmigen Abfchluffes und zu¬
gleich der Kronleuchteröffnung entfpricht und welcher die Stelle der Hauptaus -

fchmückung der Decke bildet .
Nach den ftrengen Regeln der Akuftik füllte der Plafond eine möglichft ebene

Fläche darftellen . In fehr vielen Beifpielen ift deshalb auch der mittlere kreis¬
förmige Teil nach dem Mittelpunkte zu nur fehr wenig anfteigend in Form eines
fehr flachen Kegels angelegt .

Oft aber auch ift auf einen kreisförmigen Kranz oder Ring eine mit dem
Namen Kalotte zu bezeichnende flache Kuppel aufgefetzt , ohne dafs die Akuftik
des betreffenden Theaters — Alte und Neue Grofse Oper in Paris , Komifche Oper
ebendafelbft — darunter notgelitten hätte (Fig . 163 ) .

Die fo entfliehenden kreisförmigen Flächen ftellen — ob flach oder gewölbt —
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Gliederung

und
Dekorierung .

den eigentlichen Plafond im engeren Sinne des Wortes dar und werden als folcher
dekorativ ausgebildet .

Die neben ihnen fich bildenden Zwickel und Ausfchnitte find ebenfo wie die
Unterficht des das Profzenium überfpannenden Bogens für fich zu behandeln und
in einer der Kompofition der Hauptfläche untergeordneten , den darin niedergelegten
Gedanken vorbereitenden oder ergänzenden Weife zu dekorieren .

Eines der naheliegendften und feit langer Zeit fehr gebräuchlichen Motive für
Ausfchmückung des mittleren Hauptkreifes ift das eines an einer Anzahl von Punkten
aufgehängten oder ausgefpannten fchirmförmigen Schutz - oder Sonnenfegels . Dies
ift eine Reminifzenz an das alte Velarium , und der leitende Gedanke , dadurch die
in unferen Breiten eigentlich durch nichts gerechtfertigte und kaum erwünfchte
Fiktion wachzurufen , dafs unter freiem Himmel ge-
fpielt werde (Fig . 164 ) .

So naheliegend diefes Motiv und fo leicht es
mit mäfsigen Mitteln befriedigend auszuführen ift , fo
oft wurde es wiederholt , und fo unintereffant ift es
im Grunde genommen , und zwar deshalb , weil die
zerftückelte Fläche keinen Anlafs und auch keine
Möglichkeit bietet zu einer feffelnden dekorativen
Kompofition . Dabei kann kaum mehr gefchehen ,
als die Flächen der einzelnen Sektoren des Schirmes
mehr oder weniger ftilgerecht mit Ornamenten , fchwe-
benden Figuren und dergl . zu fchmücken . Die zwi-
fchen den Aufhängepunkten fich bildenden Zwickel
müffen in logifcher Konfequenz des Grundgedankens
als Durchblicke in die freie Luft behandelt werden.

Vereinzelt findet fich auch eine radförmige Ein¬
teilung der Kreisfläche (Fig . 165 14 °) , eine Form , die in
ihrer einfachften Ausbildung wenig Vorzüge bietet Saaldecke im Theater deiia Vaiu
und namentlich auch in Beziehung auf die Aus-
fchmückung der Felder ihrer keilförmigen Geftalt wegen nicht ohne Schwierigkeiten ift .

Eine ganz andere Auffaffung läfst den mittleren Kreis — fei er flach oder
leicht gewölbt — in der Tat als reich dekorierte Flachkuppel behandeln , mittels
flacher plaftifcher oder plaftifch gemalter Leiften in Friefe oder Kaffetten teilen und
die fo gewonnenen einzelnen Felder durch figürliche Darftellungen oder durch Orna¬
mente füllen.

Auf diefem Grundgedanken war die reiche und ganz eigenartige Kompofition
des Plafonds des Alten Dresdener Hoftheaters (Fig . 166 141 ) aufgebaut . Der grofsen
Beliebtheit wegen , deren diefer Plafond fich beim Dresdener Publikum erfreut
hatte , wurde er in dem neuen Theater ziemlich genau wiederholt .

Auch im Plafond des Neuen Hofburgtheaters in Wien (Fig . 167 u . 168 142 ) ift
der gleiche Grundgedanke der Kompofition beibehalten ; nur ift diefelbe durch gewiffe
Reminifzenzen an die Decke der Sixtinifchen Kapelle noch weit reicher ausgebildet .

Aufser diefem letztgenannten , in Dresden nicht auftretenden Motive zeigt der

14°) Fakf .-Repr . nach : Dumont , a . a . O .
Hl ) Fakf .-Repr . nach : Semper , a . a . O ., Taf . 10.
H2) Fakf .-Repr . nach : Bayer , a . a . O ., S . 147.
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Wiener Plafond in den offene Durchblicke darftellenden Bogenausfchnitten noch ein
anderes von befonderem Reichtum . In ihnen befinden fich Gruppen dramatifcher
Dichter , welche über eine Baluftrade in den Zufchauerraum hinabblicken , gewiffer-
mafsen lebhaft an der Vorftellung Anteil nehmend .

In vielen älteren wie neueren Theatern — Neues Opernhaus zu Paris — ift
die ganze mittlere Fläche des Plafonds ohne architektonifche Einteilung joder
Gliederung gelaffen und mit einem grofsen Gemälde angefüllt , welches nicht in

Fig . 166 .

Decke des Logenhaufes im Alten Hoftheater zu Dresden 541) .

Arch . : Gottfried Semper .

ICH

Form eines an die Decke gehefteten Tafelbildes , fondern in eigens für den Standort
gefchafifener Kompofition in kühnen Verkürzungen zahlreiche , im Aether fich be¬
wegende , fymbolifche und allegorifche Figuren und Gruppen vereinigt . Meiftens
find diefe Kompofitionen umrahmt durch eine ebenfalls in Verkürzung — der fog.
Perfpective curieufe — gemalte Architektur , welche gewiffermafsen den oberen Ab -
fchlufs der Architektur des oben offenen Saales darftellt .

Unzweifelhaft ift diefe Art der Dekorierung einer Decke eines grofsen Saales ,
fei es derjenige eines Theaters oder ein anderer , eine aufserordentlich wirkungs¬
volle , und grofse Meifter, wie Tiepolo , Le Brun , Coypel u . a . , haben Grofses in diefer
Art gefchafifen ; doch darf fie nur da gewählt werden , wo die Mittel hinreichend
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find , um die Ausführung in die Hände eines Künftlers erften Ranges legen zu können .
Wo diefe Mittel fehlen , da ift es geraten , fich einer anderen Dekorationsweife zu
bedienen und fich lieber auf einfache architektonifche Teilung und angemeffene
Ornamentik , etwa mit einzelnen figürlichen Motiven, zu befchränken . Die Abwefen-
heit einer grofsen allegorifchen Deckenkompofition wird an fich niemals ftörend

Fig . 167 .

II1
I

Decke des Logenhaufes im Neuen Hofburgtheater zu Wien .
Nach dem Originalentwurf in der k . k . Akademie der bildenden Künfte zu Wien 142) .

Arch . : Semper Sf Hafenauer .

empfunden ■werden ; ein allegorifches Gemälde aber aus der Hand eines Zimmer¬
malers mufs jedes kiinftlerifche Gefühl verletzen . Es mufs leider ausgefprochen
werden , dafs auf den Begriff » dekorativ « hin nur allzuviel in diefem Sinne gefün-
digt wird.

Auch die neueren im Rokokoftil gehaltenen Theater haben fich von einer
regelmäfsigen Teilung des Plafonds gröfstenteils freigemacht . In ihnen wird derfelbe
vielfach als ein durchgehendes , auf Bogenftellungen mit einfehneidenden Kappen
ruhendes flaches Gewölbe ausgebildet , welches nur nach der Längsachfe eine fym -
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metrifche , nach der Querachfe dagegen infolge Hineinziehens des oft fehr tiefen
Profzeniums eine unfymmetrifche Figur darftellt . Diefes Gewölbe wird meift mit
leichten , von den Spitzen der einfehneidenden Kappen ausgehenden Stuckornamenten
überzogen und trägt in der Mitte einen kräftigen Rahmen für ein farbiges , dem
Gefchmacke der gewählten Stilperiode entfprechend , in ftarkem Verkürz komponiertes
Bild , meift natürlich auch allegorifchen Inhaltes (Fig . 169 113 ) u . 170 144) .

Fig . 168 .

Decke des Logenhaufes im Neuen Hofburgtheater zu Wien .
Nach der Ausführung 142) .
Arch . : Se7)iper Ha/enauer .

W? *

Innerhalb der hier angeführten Hauptunterfcheidungen gibt es unzählige ver-
fchiedene Löfungen , welche oft gewiffe Eigentümlichkeiten der einen mit folchen
einer anderen Art verbinden .

Nur wenige Plafonds dürfte es geben , welche in ihrer Umrifsform genau dem
Zuge der Umfaffungsmauer entfprechen . Ein folches Beifpiel ift dasjenige des von
Soufflot 1753 erbauten Theaters von Lyon . Die Grundform des Logenhaufes bildet
eine durch das Profzenium abgefchnittene Ellipfe , die fich ohne irgend eine Ver-

143) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1898, S . 557.
144) Fakf .-Repr . nach ebendaf . 1892, S. 421 .

Handbuch der Architektur . IV . 6, e . 17
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änderung im Plafond ausfpricht . Letzterer hat , wie Fig . 171 145 ) zeigt , keine
gröfsere oder charakteriftifche Einteilung ; er ift vielmehr , dem Gefchmacke der Zeit
entfprechend , mittels Leiften und Rofetten in ziemlich kleinliche Panneaus zerlegt .

Ein zweites Beifpiel gehört der allerneueften Zeit an ; dies ift der Plafond des
Prinz Regenten -Theaters in München . Auch bei diefem wird die Fläche ohne weitere
Vermittelung durch das auf der Umfaffungsmauer aufliegende Gefims umrahmt und
hat keinerlei Unterteilung , aufser einer Anzahl von fenkrecht auf die Längsachfe ,
alfo parallel der Bühnenöffnung laufenden Rippen , welche die Fläche in lang-
geftreckte , querliegende Streifen oder Felder teilen , die mit tapetenartig fich wieder¬
holenden gemalten Ornamenten gefüllt find ( fiehe auch Fig . 156 , S . 244 ) .

Die Farbengebung des Plafonds follte bei architektonifcher Einteilung und
Durchbildung desfelben fich in der Stimmung derjenigen des Saales anfchliefsen ;

Fig . 169 .
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Decke im Logenhaus des Neuen Hoftheaters zu Wiesbaden 543) .
Arch . : Fellner & Helmer .

jFt ***.

in folchen Fällen aber , wo eine grofse figurenreiche Kompofition den ganzen
Flächenraum einnimmt , würde es richtiger fein , wenn diefelbe , wenigftens in den
mit der Architektur in Berührung kommenden Teilen , kräftiger neben den feinen
Tönen der letzteren ftände , weil fonft die Gefamtwirkung leicht eine fade , nichts -
fagende werden könnte .

Das gleiche gilt in noch höherem Mafse für die in letzter Linie erwähnten
Gemälde in den im Rokokogefchmacke , fall . immer nur in Weifs und Gold gehal¬
tenen Decken , in denen ftark farbig wirkende Punkte von befonderer dekorativer
Bedeutung find . Auch zeigen die aus diefer Zeit uns noch erhaltenen , unter an¬
nähernd denfelben oder doch ähnlichen dekorativen Aufgaben entftandenen der¬
artigen Bilder alle eine fehr kräftige Stimmung in heller Umgebung .

5 ) Be l ’euchtung .
Das milde Klima , welches die Theater unbedeckt zu laffen geftattete , in Ver¬

bindung mit dem Brauch , die Schauftellungen am Tage zu geben , machte für die
Theater der griechifchen und römifchen antiken Welt wie auch für diejenigen der

ns ) Nach : Dumont , a . a . O .
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